Sonnabend, 2. September 1922. 
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Der Weg nach dem Oſten. 


„Ex oriente lux!“ Immer allgemeiner wird die 
Überzeugung, daß eine wirkliche wirtſchaftliche Geſundung 
Europas undenkbar iſt, ſolange ein ſo weſentliches Glied des 
Geſamtkörpers wie Rußland ſiecht und daher ſeine Funktionen 
im Dienſt des Ganzen nicht auszuüben vermag. Die vorüber⸗ 
gehend aufgetauchte Hoffnung auf baldige Wiederherſtellung einiger⸗ 
maßen normaler Verhältniſſe in Rußland mußte ſchwinden, als 
man erkannte, daß alle Pläne und Verträge, die durch Waren⸗ 
austauſch Rußland wieder in den europäiſchen Wirtſchafts⸗ 
verkehr hineinziehen wollen, zu ſchanden werden an dem völlig 
zerrütteten Transportweſen Rußlands. Was nützen die 
Waren, wenn ſie nicht an ihren Beſtimmungsort gebracht 
werden können? 


Mit dieſer Frage beſchäftigt ſich der frühere deutſche 
Staatsſelretär Dr. Auguſt Müller in Nr. 11 der Wochen⸗ 
ſchrift „Der Weg zum Oſten“ (Wien, Oſtverlag). Er ſieht 
den Zuſtand des ruſſiſchen Transportweſens nicht für ganz 
ſo ſchlimm an, wie verſchiedene Beurteiler ihn in der letzten 
Zeit geſchildert haben, und iſt der Anſicht, daß man — wie 
der gegenwärtige . — des Transportweſens auch ſein 


mag — bei dem andenen anſetzen und von hier aus 
weiter zu kommen ſuchen müſſe. 
Er ſchreibt: 


„Das Entſcheidende iſt, daß man ſich mit einer behelfs⸗ 
mäßigen Geſtaltung des Transportweſens zunächſt 
begnügt, nicht ſeinen Ehrgeiz darein ſetzt, nun mit einem Make 
ein nach ganz neuen Grundſätzen arbeitendes Eiſenbahnweſen ein⸗ 
zurichten, ſondern fi bemüht, den ſtufenmäßigen und allmählichen 
Aufbau ver ruſſiſchen Volkswirtſchaft auch auf dem Gebiete des 
Transportweſens als das gegebene anzuſehen. Mit relatib ge⸗ 
ringen Mitteln wird man dann in dem Nele, in dem die allge⸗ 
gemeine Volkswirtſchaft in Gang kommt, auch das Eiſenbahnwefen 
ſchrittweiſe zu der Leiſtungsfähigkeit bringen, die dem jeweiligen 
Stand der übrigen Erzeugungsgebiete entſpricht. Im Augenblick 
ift man in Rußland mit organiſatoriſchen Umgeſtaltungen des 
Eiſenbahnweſens beſchäftigt. Man fucht einzelne Linien und ein⸗ 
zelne Gebiete möglichſt ſerbſtändig zu geſtalten. Ob dieſe weit⸗ 
gehende Dezentraliſation erforderlich iſt, läßt ſich von 
außen ſchwer beurteilen, gewiſſe Bedenken beſtehen natürlich. Die 


Sowjetregierung will vorhandene Eiſenbahnanlagen nicht [hinterlegt werden. 


zum Gegenſtand von Konzeſſionen machen, wohl aber neue 
Eiſenbahnlinien. Die Vermutung iſt nicht gang von der Hand zu 
weiſen, daß die Dezentralifation, vorgenommen wird, um unter 
Umſtänden auch vorhandene Linien. zum Träger von Konzeſſtonen 
gu machen. 2 

Die Landſtraßen find in Rußland in einem üblen Zu⸗ 


tand. 94 Prozent find einfache Feldwege, nur 4 Prozent find | 


hauffiert, nur 2 Prozent gepflaſtert. Obgleich zwiſchen Moskau 
und Petersburg das Eiſenbahnweſen am leiſtungsfähigſten iſt, be⸗ 
ſteht der Plan, eine Automobilverbindung zwiſchen beiden Städten 
herzuſtellen. Auch das erſcheint mir überflüſſig und gehört in das 
Gebiet des Plänemachens, für deren Opulenz die „breite Natur“ 
der Ruſſen ſorgt. Über Flußſchiffahrt und die Geſtaltung 
der Häfen und Waſſerſtraßen iſt an keiner Stelle etwas 
Erſchöpfendes, Zuſammenhängendes und dabei Zuverläſſiges zu 
erfahren. Von einem Ingenieur, der das bekannte Marienkanal⸗ 
ſyſtem bereiſt hat, habe ich jedoch erfahren, daß dieſes ſich noch 
in leidlichem Zuſtande befindet und ohne ſehr große Mittel wieder 
in Ordnung gebracht werden kann. Über die Wolga ⸗Schiff⸗ 
fahrt werden in dieſem Jahre genaue Unterſuchungen angeſtellt. 
Ihr Ergebnis iſt abzuwarten, ehe ein Urteil darüber abgegeben 
werden kann. Da die Frachtkähne auf der Wolga und auf anderen 
Flüſſen bloß eine Lebensdauer von neun Jahren haben, und da 
zahlreiche Dampfer ſeit Jahren ſtilliegen und wahrſcheinlich vieler 
wertvoller Beſtandteile beraubt worden find, iſt mit einem ſehr 
ſchlechten Zuſtande des Schiffsparks zu rechnen. Die Häfen 
erfordern wahrſcheinlich große Baggerarbeiten, die vorhandenen 
Einrichtungen vermodern, verfaulen und verroſten, weil für ihren 
Unterhalt nichts getan wird. Aber auch hier wird man, wenn 
man kein anderes Ziel, als eine zunächſt behelfsmäßige Wieder⸗ 
herſtellung verfolgt, mit verhältnismäßig geringen Mitteln wieder 
eine Inbetriebnahme dieſer Anlagen ermöglichen können.“ 


Die Wiederherſtellung des ruſſiſchen Transportweſens in 
deſcheidenſtem Ausmaß — darauf weiſt Braun am Schluß 
ſeines Aufſatzes hin — bedeutet ein Arbeitsprogramm, das 
Hunderttauſende heute feiernder Hände in den Induſtrieländern 
beſchäftigen und deſſen Ausführung zugleich von großer Be⸗ 
deutung für das Wiederaufleben der Volkswirtſchaft in Ruß⸗ 
land ſein würde. „Zahlenmäßige Angaben hierüber zu 
machen, iſt natürlich ganz und gar unmöglich für jemanden, 
der nicht über die genaue Kenntnis aller Einzelheiten verfügt. 
Aber es iſt in der Eigenart dieſes großen Wirtſchaftsgebietes 
Rußlands und der Weite ſeines Raumes begründet, daß ſelbſt 
ein nur das Allernotwendigſte berücfichtigendes Programm 
der Wiederherſtellung der ruſſiſchen Eiſenbahnen, Kanäle und 
Waſſerſtraßen viel Arbeit erfordert, wenn es verwirklicht 
werden ſoll. Da auch ſeine Ausführung zugleich den Wir⸗ 
kungsgrad der ruſſiſchen Volkswirtſchaft heben würde, liegt 
es im Intereſſe des geſamten Europa, daß die 
Aufgabe recht bald mit den gemeinſamen Kräften Europas 
begonnen wird. Vielleicht kräftigen wir dadurch nicht nur 
das ganz allmählich dem Chaos ſich entwindende Rußland, 
ſondern helfen auch mit, das übrige Europa vor dem 
Chaos zu bewahren, dem es gegenwärtig anheim zu 
fallen droht.“ 


————5ði 


Einzelnummer 50 Mark. 


(Poſener Warte) 


Obwohl ſich die Mitglieder der Reparationskommiſſion zur 
ſtrengſten Vertraulichkeit verpflichtet haben, kann man aus den 
Ausführungen des „Temps“ eine Beſtätigung der opti⸗ 
miſtiſchen Stimmung hinſichtlich einer Einigung der 
Alliierten entnehmen. Der Inhalt einer offiziöſen Note läßt 
darauf ſchließen, daß Frankreich geneigt wäre, den engliſchen Plan 
einer verſchärften Kontrolle an Stelle anderer Garantien anzu⸗ 
nehmen. Der „Temps“ dee: jetzt als franzöſiſches Intereſſe 
ausſchließlich die franzöſiſchen Anſprüche auf Sach⸗ 
leiſtungen, in erſter Linie Kohlen und Holz. Er gibt es 
auf, wie er dies noch vor einigen Tagen tat, auf der franzöſiſchen 
Forderung der Kontrolle der Minen und Forſten als einer Garan⸗ 
tie für zukünftige Barleiſtungen zu beharren. Der „Temps“ über⸗ 
läßt den zweiten Teil des von Deutſchland am 12. Juli ver⸗ 
langten Moratoriums, Tag die Stundung der Zahlun⸗ 
gen für 1923 und 1924, anſcheinend der Behandlung der 
Engländer und läßt durchblicken, daß Frankreich die von 
England neu geplanten Maßnahmen billigen könnte. 5 

Über den Plan einer Sicherung der Holz⸗ und 
Kohlenlieferungen an die Alliierten durch Lieferungsber⸗ 
träge mit den entſprechenden deutſchen Induſtrien hat die deutſche 
Reichsregierung mit Vertretern des Kohlenbergbaues und der Holz⸗ 
industrie verhandelt. Die Vertreter des Kohlenbergbaus erklärten 
ſich bereit, alsbald zuſammen mit der Reichsregierung in Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß privatwirtſchaftlicher 
Lieferungsverträge einzutreten. Als Unterhändler 
für den Kohlenbergbau wurden die Herren Hugo Stinnes, 
Peter Klöckner, Dr. Silverberg und Thyſſen benannt. 

Eine Beſprechung mit den maßgebenden Vertretern der Berg⸗ 
arbeiterverbände und mit den Spitzenorganiſa⸗ 
tionen der Arbeiter ergab gleichfalls die grund ſätz⸗ 
Be et Arbeiterorganiſa⸗ 

ionen, an der Durchführung der Lieferungsverträge mitzu⸗ 
wirken. Die Reichsregierung. von dieſem Ergebnis der Be⸗ 
ſprechungen ihren nach Paris zu den Verhandlungen mit der Repa⸗ 
rationskommiſſion entſandten Vertreter telegraphiſch unterrichtet. 


Die Mittwochsſitzung der Reparationskommiſſion. 
Paris, 31. Auguſt. Die geftrige Sitzung der Reparations⸗ 
kommiſſion begann vormittags um 10 Uhr 90 Min. Ihr wohnten 
als Vertreter Deutſchlands Staatsſekretär Schröder fowie 
Unterſtaatsſekretär Fiſcher von der Kriegslaſtenkommiſſion bei. 
Schröder übermittelte offiziell die Vorſchläge, die Dr. Wirth 
den Delegierten Bradbury und Mauclete bereits in Berlin ge⸗ 
macht hatte. Der erſte Vorſchlag beſteht darin, daß fünf⸗ 
zig Millionen Goldmark in einer Stadt des beſetzten 
Gebietes als Garantie für Holz⸗ und Kohlenlieferungen 
5 fi rg von n Keen 
immer ergã w 1 i e eines Verſagens der Liefe⸗ 
rungen ein entſprechender Betrag n Werden müßte. Der 
g weite Vorſchlag a die Lieferungs verträge 
I Holz und Kohle, die von den de enten mit ihrer 
nterſchrift gedeckt werden ſollen und die bis zum 31. ber 
1923 laufen ſollen. — Zu dieſen Vorſchlägen machte Staats⸗ 
ſekretär Schröder noch folgende Ausführungen: Die 
deutſche Regierung bat nach der Abreiſe der Delegierten der Repa⸗ 
rationskommiſſion die maßgebenden Vertreter des Kohlenberg⸗ 


gebla 


oder Ausiperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Die Neparationsuverhandlungen. 


61. Jahrgang. Nr. 197. 
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Reklameteil 300. M. 
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im Reklameteil 30.— I; 
in deutſcher Mark. 
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baues nach Berlin berufen und mit ihnen vereinbart, daß, die 
Lieferungen von privaten Wirtſchaftsorganiſationen übernommen 
werden ſollen. Die genaue Formulierung der Verträge ſoll zwi⸗ 
ſchen den liefernden Organifationen und den beſtellenden alliierten 
Mächten vereinbart werden. Die deutſche Regierung ſchlägt 
deshalb vor, ſofort in Wiesbaden unmittelbare Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den abnehmenden alliierten Stellen und den 
liefernden deutſchen Induſtriellen, vertreten durch die Herren 
Stinnes, Thyſſen, Klöckner und Silverberg, unter Leitung eines 
Vertreters der deutſchen Regierung, zu eröffnen. Die Verhand⸗ 
lungen über Holzlieferungen ſollen ſpäter erfolgen. Die Führung 
dieſer Verhandlungen hätte nur einen Zweck, wenn die Repa⸗ 
rationskommiſſion wenigſtens einen Fingerzeig darüber geben 
könne, ob überhaupt Ausſicht beſteht, auf Grundlage des Gedankens 
der Lieferungsverträge ein Moratorium bis Ende 1922 zu 
bewilligen. nn die Reparationskommiſſion die angebotenen 
Grundlagen für ein Moratorium nicht als ausreichend anſehe, ſo 
würde die deutſche Regierung die genannten Induſtriellen gar nicht 
erſt nach Wiesbaden ſchicken. 7 
Einwendungen Bradburys. 

Paris, 31. Auguſt. Während Schröders Vortrag in der Miti- 
woch⸗Sitzung der Reparationskommiſſion griff Bradbury wie⸗ 
Wagen ein, um . 1 — rl Har E ne . Namentlich 
intereſſierte es ihn, zu erfahren, Schröder ſeine Entgegnungen 
auf die Anklage, Deutſchland habe die Mark abſichtlich und ſyſte⸗ 
matiſch entwertet, als Vertreter der Regierung oder als Sachber⸗ 
ſtändiger“ mache. Der Staatsſekretär betonte, daß er diefen Stand⸗ 
punkt im Namen der deutf Regierung vertrete. Auch über 
gewiſſe Einzelheiten des deutſchen Vorſchlages wünſchte Bradbury 
nähere Auskunft, beſonders darüber, ob die Konbventionalſtrafen 
in deut Währung oder in Deviſen zu zahlen ſeien und für 
it das Abkommen getroffen werden ſoll. Die erſte Frage 
blieb bei N ee weiteren Ei rhandlungen 
vorbehalten. Als Dauer des Abkommens iſt deu tſcher⸗ 
ſeits die Zeitſpanne bis Ende 1923 ins Auge gefaßt, 
da die Induſtrie nur ſchwer entſchließen könne, längere Sons 
trakte einzugehen. Die deutſche Regierung ſei aber bereit, das 
Abkommen zu verlängern. 


Eniſcheidung der Reparationskommiſſion. 


Zahlung in Schatzſcheinen bis Ende des Jahres, 

Ars Danzig erhalten wir folgende Meldung: 

Paris, 1. September. Die geſtrige Nachmittagsfitzung der 
Reparationskommiſſion begann 5 Uhr und endete um 74%: Uhr. 
Der Vorſchlag des er Delegierten Bradbury 
Deutſchland ein bedingungsloſes Moratorium bis Ende 
d. 33. zu bewilligen, iſt mit 3 Stimmen gegen 1 Stimme abge⸗ 
lehnt worden, dagegen wurde der belgiſche Vermittlungs 
vorſchlag, nach welchem Deutſchland bis Ende d. Js. bie bis 
Ende d. Is. fälligen Zahlungen nicht in Bargeld, ſon⸗ 
dern in ſechsmonatigen Schatzſcheinen zu leiſten hut, 
angenommen. Der Beſchluß der Reparationskommiſſion wurde 
dem Vertreter der deutſchen Kriegslaſtenkommiffion überreicht 


Pe 


Die Kataſtrophe der polniſchen Mark, 


8 „Nowa Reforma“ in Krakau vom 28. Auguſt ſchreibt, 
daß die polniſche Mark ſeit etwa acht Tagen ihren größten 
Tiefſtand erreicht habe. An der Züricher Börſe find 100 pol⸗ 
niſche Mark mit 614 Centimes notiert worden, und für den Dollar 


zahlt man im polniſchen Inlande 9300 bis 10 000 Mark. An dieſem] 


Unglück ſei in erſter Linie die dauernd ſteigende Infla⸗ 
tion (das heißt Druck von Banknoten) ſchuld. Die Banknoten⸗ 
Emiſſion habe Mitte Auguſt 350 Milliarden überſtiegen, 
und in der Zeit vom 30. Juli bis 10. Auguſt habe die Regierung 
bei der Landesdarlehnskaſſe neue Schulden in Höhe von 40 
Milliarden Mark aufgenommen. 

Wir find wieder bei dem Tempo der Inflation von ein 
Milliarde Mark pro Tag angelangt, und unſer Papiergeldumlauf 
wird bis zum Jahresende 500 Milliarden, und die Aus lands⸗ 
ſchulden, in unſere Währung umgerechnet, vier Billionen 
Mark betragen. Wenn wir die Begleitumſtände in Betracht 
ziehen, die dazu beitragen, unjere Mark auf den Nullpunkt zu 
bringen, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß der Stand unſerer Finanzen 
noch weit ſchlimmer iſt, als ihn die Börſennotierungen ausdrücken. 
Der Kurs der Mark entſpricht nicht der Wirklichkeit und ſtellt ein 
Überbleibſel der koſtſpieligen Gegenmine dar, für die der frühere 
Finanzminiſter den größten Teil der Vermögensabgabe opferte. 
Die Aktion iſt erfolglos geblieben, denn die Belangloſigkeit des 


Kurſes an der Züricher Börſe zeigt die Differenz zwiſchen dem f 


Züricher Wert des Dollars gegenüber der polniſchen Mark und 
ihrem inneren Handelswert. Dieſe Differenz beträgt nicht 
mehr und nicht weniger als 14000 Mark am Dollar zu 
Ungunſten des Innenmarktes. g 

Viel zum Kursſturz trägt der Umſtand bei, daß der Staat die 
hochwertigen Valuten planlos verkauft, was aus den Bilanzen der 
Polniſchen Darlehnskaſſe hervorgeht. Man gewinnt dadurch den 
Enidruck, daß die fremden Valuten noch erſchreckender ſteigen wür⸗ 
den, wenn die Regierung nicht die fremden Valuten aus den Vor⸗ 
räten der Darlehnskaſſe auf den Markt werfen würde. Die 
deutſche Reparationsfrage trägt ebenfalls zur 
Verwirrung der polniſchen Finanzlage bei. 


Die Finanzwirtſchaft der Regierung. 


Warſchau, 31. Auguſt. Nach den letzten Meldungen der Pol⸗ fi 


niſchen Landesdarlehnskaſſe hat ſich die Anzahl der emittierten 
Banknoten auf 351 Milliarden erhöht. Gleichzeitig wurde das 
Vermögen in fremden Valuten und in Gold erheblich ver⸗ 
ringert. Nach Anſicht der „Gaz. Warſzaws ka“ kann dieſes 
Verfahren der Regierung kein Vertrauen zu der polniſchen Mark 
wecken und iſt eine der wichtigſten Urſachen des Sinkens der pol⸗ 


niſchen Valuta. at a 

Poſen, 31. 0 Die polniſche Mark hat in der letzten Zeit 
gegenüber der deutſchen gewiſſe Vorteile erreicht, doch dieſes Stei⸗ 
gen ſollte uns, wie die „Gazeta Pogn.“ ſchreibt, nicht die 
Augen auf das Sinken der pofniſchen Mark auf dem internatio⸗ 


nalen Weltmarkt verſchließen. Während noch zur Zeit des Kabi⸗ 
netts ; i für den Dollar 3885 Mark wurden, wer⸗ 
den jetzt 8250 i 


entwickelt iſt, i 

Sabeiten ehen zue gröhten Leif fal, da Re Fakt 
fiken ei 5 e kei 
begiehen können, — Banken ſtellen die 


Erhöhung des Bahn- und Poſttarifs. 

Am 1. September tritt, wie bereits gemeldet, in Polen eine 
Erhöhung der Tarife im Perſonenverkehr um 
fünfzig Prozent ein. Die Poſttarife im Inlandsverkehr 
werden um 100 bis 150 v. H. vom 1. und im 
Auslandsverkehr um 100 p. H. vom 15. September erhöht. 


Platzkarten auf polniſchen Bahnen? 

Berlin. 30. Auguſt. Nach dem deutſchen Vorbilde plant die 
polniſche Eiſenbahnverwaltung, wie die Reichszentrafſtelle für deutſche 
Verkehrswerbung mitteilt, die Einführung von Perſonenwagen mit 
numerierten Sitzen nach Art der deutſchen D. Zugwagen und ganz 
aus ſolchen Wagen beſtehender Züge. Zur Benutzung dieſer Züge 
oll nur ein beſonderer Zuſchlag und die Löſung einer Karte berech⸗ 
tigen. die auf einen beſlimmten Platz ausgestellt iſt. Der Verkauf 
ſoll in den Reiſebureaus bis zum Vortage der Reife, genau fo mie 
in Deutſchland, erfolgen. 


Poſt und Eiſenbahn drohen mit Streik. 
Warſchau 31. Auguſt. Auf der in Warſchau ſtattgefundenen 
Tagung der polniſchen Poſt⸗ und Telegraphenbeamten wurde be⸗ 
ſchloſſen, mit Gehaltsforderungen an die Regierung zu treten. Bei 
Nichtannahme der 3 ſoll am 6. September in den Streik 
etreten werden. Vertreter der Eiſenbahner kündigten eine gleiche 
Attion ihrer Organiſationen an. 


Beſchluß des Miniſterrats über Gehalts zulagen 


für Telegraphiſten. 


Warſchau, 29. Auguſt. Der Miniſterrat hat in ſeiner Montag⸗ 
1. einen A über Zuerkennung einer Sprozentigen 
adie⸗Spezialfſten des Poſt⸗ und 


Die 


Beiden 


Der Kommunismus in Warfchan, 
Warſchau, 30. Auguſt. In der vorigen t find zahlreiche 
Revi en in Wohnungen von Perſonen, die tommuniſtiſcher 
Agitation verdächtigt waren, vorgenommen worden. Die Revifion 
ergab eine überaus zahlreiche Beute. Es ſollen mehr als 10 Bud 
Agitationsmaterial vorgefunden worden ſein. 
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Phofogr. Atelier 
„beim Schloss“ 
(S W. Marein 37). 
Moderne Porträts 
für Legitimationen. 
Auf eilige Photographie 
kann gewartet werden. 


= Ftirchennachrichten. 
| Kreuzkirche. Sonntag 
10: Gd. Paarmann. — 11: 


Freiwillige Perſteigerung. 
»An Mittwoch, dem 6. September d. J., vormitags 10 Uhr 


findet auf dem Gehöft Nr. 4 Sanggostin ee 
goslina): neben: 5 u eine Verſteig 


von landwirtſchaftlichen Maschinen und! 
Geräten, u. g. ein Hausbackoſen und 
ein email. Kochkeſſel. | 
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Das Finanzministerium hat mit dem 1. September d. Js. folgende Preise 
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Sonnabend, 2. September 1922. 
Die Debatte über die Pariſer Bluthochzeit. 


Herr Domherr Dr. Steuer ſchreibt uns: 

„Unter der Überſchrift „Noch einmal die Pariſer Bluthochzeit“ 
et im Hauptblatt des „Poſ. Tagebl.“ Nr. 194 (30. Auguſt) auf 
meine Bemerkungen in Nr. 191 eine Entgegnung des Herrn Geh. 
Konſ.⸗Rat Haeniſch mit einer einleitenden Bemerkung der Re⸗ 
daktion erſchienen, worauf ich folgendes antworte: 1. Da ich nicht 
eine Darſtellung der Pariſer Bluthochzeit, ſondern nur Berichti⸗ 
gungen zu dem im „Poſ. Tagebl.“ Nr. 188 ekſchienenen Artikel 
brachte, hatte ich keine Veranlaſſung, auf die Bluttaten auch der 
franzöſiſchen Katholiken vor der Bartholomäus nacht einzugehen; 
ihrer war übrigens im Artikel in Nr. 188 bereits gedacht, und ich 
habe ſie auch nicht mit einem Worte in Abrede geſtellt. 2. Hat 
man meinen Artikel wirklich aufmerkſam geleſen, ſo kann man 
gar nicht den Eindruck haben, „daß die Bartholomäusnacht nur 
die Folge des Tuns der Hugenotten geweſen wäre“; ſondern man 
weiß, daß Katharina von Medici die Urheberin der Bluttat war. 
3. Herr Haeniſch ſchrezbt: „Der Mordplan, der mit der Bluthochzeit 
vollendet wurde, war nicht nur Eingebung des Moments“. In⸗ 
dem Herr Haeniſch hier den Plan, Coligny zu ermorden, der in 
der Tat ſchon früher gefaßt war, zuſammenwirft mit dem Mord⸗ 
plan der Bartholomäusnacht, könnten flüchtige Leſer irregeführt 

werden. Damit hat er aber nicht bewieſen, daß meine Darſtellung 
falſch iſt; ſie wird vielmehr, abgeſehen von allen katholiſchen Dar⸗ 
ſtellungen der Kirchengeſchichte, auch von Dr. R. ale: Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität Berlin, in ſeiner „Franzöſiſchen Ge⸗ 
dichte” (Sammlung Göſchen), 1908 beſtätigt, wo er S. 89 ſchreibt: 
„In Gemeinſchaft mit der Pariſer Obrigkeit entwarf man den 
Mordplan, der nicht von langer Hand her vorbereitet, ſondern 
die Not des Augenblicks erzeugt war.“ Meiner Darſtellung 
liegt das ſechsbändige Quellenwerk von Kervyn de Lettenhove, 
Les Huguenots et les Gueux, Brügge 1883/1885 zugrunde. Der 
Satz von Herrn Haeniſch: „Die franzöſiſche Diplomatie hat am 
ſpaniſchen und römiſchen Hof, wo man der Billigung ſicher zu 
ſein hoffte, die Bluthochzeit als acte prémeédité dargeſtellt“, wider⸗ 
ſpricht durchaus meinen Quellen und iſt darum näher zu belegen. 
4. Die Zahl der Opfer kann Herr Haeniſch auch nur „wahrſchein⸗ 
lich“ auf 20000 angeben; etwas Sicheres vermag niemand zu 
tagen: Ich bemerke noch, daß bei dem Blutbad übrigens auch 
viele Katholiken umgekommen ſind, da vielfach nicht der Glaube, 
ſondern Privatrache und Habgier Beweggründe des Mordens 
waren. 5. Meine Bemerkung über das Verhalten der deutſchen 
Lutheraner angeſichts der Bluttat berichtige ich dahin, daß ich 
ſtatt „die deutſchen Lutheraner“ geſchrieben haben will „deutſche 
Lutheraner“. 6. Alle übrigen Bemerkungen des Herrn Haeniſch 
. find nur Ergänzungen zu dem Artikel in Nr. 188 und 191, habe 
mir aber nichts Falſches nachgewieſen. Wie kann 
angeſichts deſſen die Redaktion ſagen, daß Herr Haeniſch meine 
Ausführungen „in den meiſten Punkten berichtigt“? 7. Um kein 
Mißverſtändnis aufkommen zu laſſen, verweiſe ich noch einmal 
auf den Satz meines Artikels: „Jeder wird natürlich 
die Niedermetzelung der Hugenotten verur⸗ 
teilen.“ 8. Zum Schluß bemerke ich, daß ich auf weitere An⸗ 
riffe im „Poſ. Tagebl.“ nicht mehr antworten werde; die neueſte 
tellung der Sache bietet übrigens Paſtor, Geſchichte der Päpſte, 
IX. 1922. Freiburg i. Br. Herder. Leider ſteht mir dieſer 
Band augenblicklich nicht zur Verfügung. 
A Domherr Dr. A. Steuer.“ 


Zu dieſem Schreiben nimmt Herr Geh. Konſiſtorialrat Hae⸗ 
niſch mit folgenden Ausführungen Stellung: 
N „Zu der Erwiderung des Br Domherrn Dr. A. Steuer 
habe ich das Folgende zu bemerken: 
Die Bemerkungen der Redaktion, die ich nicht veranlaßt habe, 
ſind nicht mit ner 5 au verquicken. 
Nicht einen Angriff ſollten meine Bemerkun darſtellen, 
ſondern fie ſollten Anh von Angriffen gegen ng und die 
fein, die ich und andere mit mir, in Berichtigun⸗ 
gen des Herrn Steuer ſahen. 
Zu 2. Herr Steuer ſprach von „unzähligen Bluttaten und 
1 Entweihung und Zerſtörung zahlreicher Heiligtümer“ 
urch die Proteſtanten, und daß die Katholiken urch aufs 
äußerſte erbittert geweſen ſeien. Ich wies darauf hin, daß dieſe 
Bemerkung doch offenbar eine Entſchuldigung ſein ſollte, und 
1885 die Hugenotten nicht dieſe Art des Kampfes angefangen 
0 en 


ſtriche. Er konnte in der Todesſtunde ſeine Seele der Barmherzig⸗ 
keit Gottes befehlen: „Mir iſt es ein Geringes, daß ich von Euch 
oder einem menſchlichen Tage gerichtet werde, auch richte ich mich 
ſelbſt nicht; der Herr iſt's, der richtet!“ 

Ich habe meine Ausführungen nicht als Vertreter des Evang. 
Konſiſtoriums gemacht, wie die Redaktion ſchrieb, ſondern als 
evang., reformierter Pfarrer. 

G. Haeniſch, Pfarrer u. G. K.⸗R. 
* 


Die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ hat, da die Dis- 
kuſſion — wir müſſen jagen: bedauerlicherweiſe — nun einmal in 


laſſen. Damit muß aber die Sache ihr Bewenden haben. Es iſt 
nicht Aufgabe einer Tageszeitung, ſich in den Dienſt rein hiſto⸗ 
riſcher Auseinanderſetzungen zu ſtellen, und es kann das am aller⸗ 
wenigſten Aufgabe einer Zeitung ſein, die nicht Gegenſätze auf⸗ 
decken, ſondern Gegenſätze überbrücken will, — nicht dadurch, daß 
ſie vorhandene Gegenſätze verſchleiert, ſondern dadurch, daß ſie 
nicht das Trennende betont, ſondern das Einigende. Und da eben 
die Überbrückung der Gegenſätze und die Betonung des Einigenden 
eine der Hauptaufgaben des „Poſener Tageblattes“ iſt, kann dieſes 
Blatt natürlich kein konfeſſionelles Blatt ſein — wie vielleicht eine 
vom Standpunkt eines einzelnen Mitgliedes der Redaktion ge⸗ 
ſchriebene Bemerkung in Nr. 194 verſtanden werden konnte —: 
das „Poſener Tageblatt“ iſt weder das Blatt der Evangeliſchen 
noch das Blatt der Katholiken, ſondern es iſt das Blatt der 
Deutſchen. Y 

Die Schrift 


Ein politiſcher Prozeß. 


Zweiter Verhandlungstag. 
f Poſen, 1. September. 

Geſtern fanden die weiteren Zeugenvernehmungen 
ſtatt. Der Militärmuſiker Gazinski ſagte über Geſpräche aus, 
die er mit dem Angeklagten Koſſowski geführt habe, und in 
denen ihn dieſer um Auskünfte über die Stärke der Truppen, 
die Anzahl der Maſchinengewehre, die Alarmbereitſ in den 
Kaſernen uſw, ausgefragt haben ſoll. Der Angekl. Koſſowski 
behauptet, daß dieſe Geſpräche in ganz anderem Rahmen be⸗ 
wegten, dieſes der Zeuge bekundet. Aus der weiteren Aus⸗ 
ſprache geht hervor, daß der Zeuge ſich oftmals im dienſtlichen 
Auftrage in das Parteilokal begeben hat, um die dortigen Geſpräche 
zu belauſchen. Hieran knüpft der Vorſitzende die Bemerkung: Wir 
unterſcheiden zwiſchen klaſſiſchen Zeugen und Provokateuren. 

Es folgt eine Ausſprache über Reviſionen im Partei⸗ 
lokal, die ohne Wiſſen des Hausherrn Porankiewicz führt 
wurden. Hierbei wurden Broſchüren angeblich kommuniſtiſchen 
Inhalts beſchlagnahmt. Der Verteidiger Rechtsanwalt Grybski 
bemerkt, daß jede Schriftleitung das Recht habe, Broſchüren und 
Schriften jeder Art in ihren Räumen zu beſitzen. (Sehr richtig!) 
Natürlich dürfe es ſich hierbei nicht um größere Poſten handeln. 

Nunmehr entjpinnt ſich eine ziemlich erregte Ausſprache zwi⸗ 
ſchen dem Angeklagten Porankiewicz und dem Vorſitzen⸗ 
den, in der es Porankiewicz glatt ablehnt, Annäherungsbeſtrebun⸗ 
gen an die 3. Internationale zu hegen. Der Angeklagte Poran⸗ 
kiewicz bemerkt, daß er year die 13monatige Unterſuchungshaft 
el zus N en ihm er le eh übel 
nehmen ie. rau man zur ng des „geheim⸗ 
nisvollen Briefen aus Mos ran aber. Dr. Wiodek, 
der Chef der politiſchen Kriminalabteilung, lehnt es ab, den Namen 
des Vertrauensmannes, der den Brief übermittelte, zu nennen. 
Der Verteidiger Rechtsanwalt Grybski empfiehlt, daß der Zeuge 
angeſichts der Bedeutung des Dokuments den Namen des 
b wenigſtens unter Ausſchluß der Offentlichkeit nennen 
ſolle. Auch es lehnt Dr. Wiodef ab. Darauf erfolgte die Ver⸗ 
leſung des Briefes durch den Sachberſtändigen Skriwan. Hieran 
knüpfte ſich eine längere Ausſprache zwiſchen dem Verteidiger des 
Angeklagten Koſſowski und dem Sachverſtändigen Skriwan, die 
Fragen ſprachlicher Natur über die alte und neue ruſſiſche Schreib⸗ 
we anſchneidet. Nun trat eine Mittagspauſe ein, die bis 4 Uhr 

werte. 

Als erſte Zeugen wurden am Gebrüder 
Pawlak vernommen, beide „find dliche von 18 und 
16 Jahren. Der ältere behauptet, durch den Sekretär des Klaſſen⸗ 
verbandes mit Grzech bekannt geworden zu ſein, der nach ſeinen 
Angaben die eigentliche Seele des Ganzen geweſen ſei. Eine be⸗ 
merkenswerte Ausſage über den Angeklagten Schwab, dem un⸗ 
zweifelhaft hervorragendſten Angeklagten, macht der Kriminal⸗ 
kommiſſar Jaſtrzebski aus Warſchau. Er betont, daß Schwab, 
den er von früher der” kenne, niemals politifch tätig war, ſondern 
nur eifrig ſeinen Studien oblag. Rechtsanwalt Grybski fragt 
den Zeugen, ob die Unabhängige Sai ue 8 in u 
als beſtehende Organiſation anerkannt R ieſes bejaht der 
Zeuge. Weiter bemerkt der Zeuge, daß eine kommuniſtiſche Zen⸗ 
trale in Warſchau beſteht, ſei Tatſache; daß fie Fühlung mit den 
Sowjets habe, ſei unzweifelhaft, auch ſoll angeblich eine militärifche 
Abteilung der Partei beſtehen. Eine wichtige Ausſage macht 
darauf die Zeugin Gleba, die behauptet, daß bei ihr niemals 
ein Grzech oder Janicki gewohnt habe. 

Es folgen einige Anträge des Staatsanwalts, der die Vor⸗ 
ladung von Zeugen wünſcht, die bekunden ſollen, daß Poran⸗ 
kiewicz kommuniſtiſche Agitation getrieben habe. Dem wider⸗ 
ſetzen ſich die Verteidiger, die darauf hinweiſen, daß für die An⸗ 
klage nur die §§ 81, 82, 83 und 85 in Frage en, te von Hoch⸗ 
verrat ſprechen, von dem doch hier keine Rede ſein könne. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Glatzer iſt der Anſicht, daß bei den 88 8185 Tat⸗ 
ſachen und Verſuchshandlungen in Frage kommen. Die Anträge 
des Staatsanwalts lehnte der Gerichtshof mit Ausnahme einiger 
Stellen ab, die heute gus den Broſchüren verleſen werden ſollen. 
Angeſichts der Erſchöpfung aller Prozeßbeteiligten wurde die Ver⸗ 
handlung auf heute früh 9 Uhr vertagt. a 


Lolial⸗ u. PVrovinzialzeitung. 


Poſen, den 1. September. * 


Eigenartiges Geſchäftsgebaren. | 


Vor einigen Tagen kaufte ein Herr in dem Kurzwarengeſchäft 
von Sieg auf der ul. Sw. Marcin 52 (fr. St. Markinſtr.) ein Paar 
raue Zwirnhandſchuhe. Der Käufer ſah ſich die Hand⸗ 
he an und zog zur Probe, ob fie paßten, einen der Handſchuhe 
auf die rechte Hand. Dann bezahlte er die Handſchuhe, ſteckte ſie 
ein und ging. Er legte, zu Hauſe angekommen, die Handſchuhe 
beiſeite. Als er ſie nach einigen Tagen zum erſten Mal anziehen 
wollte und zu dieſem Zwecke von einander trennte, zeigte es ſich, 
daß es zwei rechte Handſchuhe waren. Als der betreffende 
err darauf wieder in das Geſchäft ging, um die Handſchuhe um⸗ 
tauſchen, ſchien der Geſchäftsinhaber zuerſt dazu bereit zu ſein. 
Er holte einen Karton mit Handſchuhen herbei, um dem Käufer 
ein anderes Paar zu übergeben; ſodann jedoch, als es ſich zeigte, 
daß er keine entſprechenden Handſchuhe mehr hatte, verweigerte er 
den Umtauſch und erklärte, daß die Handſchuhe nicht bei ‚om 
gekauft ſeien, er habe dieſe Sorte gar nicht. Der Käufer wies 
dawuf hin, daß jedenfalls dieſe Handſchuhe die letzten von der 
betreffenden Sorte geweſen ſeien, und verlangte entweder ein Paar 
Handſchuhe oder die Rückgabe des Kaufpreiſes. Beides wurde von 
dem Geſchäftsmann abgewieſen mit den ſonderbaren Worten: 
ſſen, was ich alles in meinem 


„Ich kann nicht wi 2 
Geſchäft habe.“ Als man ihm gerichtliches Vorgehen in Aars⸗ 


leitung des „PVoſener Tagebl.“ 


Wenn Herr Steuer von Orten redet, „die unter den Gewalt⸗ 
taten der Hugenotten am meiſten gelitten hatten“ und die des⸗ 
halb das Beiſpiel der Hauptſtadt beſonders nachgeahmt, ſo möchte 

„wann Rouen, Toulouſe und beſonders Lyon unter den 
( en der Hugenotten gelitten haben? Zurückweiſen wollte 
ich auch den Angriff, der in den Worten liegt: „als es ruchbar 
wurde, daß die Hugenotten für den 24. Auguſt ein Attentat auf 
den königlichen Palaſt und die königliche Familie planten. Iſt 
de Iſt es nicht vielmehr böswillige Er⸗ 
findung der Mörder? Der engliſche Geſandte Lamothe⸗ 
Fenelon, der beauftragt war, den Mord an Coligny und die Blut⸗ 
hochzeit 8 . 0 4 25 rg er 1 
gegen Ka vberſchworen, rief er ſchäme ſi 
franzöftſchen Namen zu tragen! 3 er Bi 
Seine Erklärung, daß durch die Bartholomäusn eine Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Leben des Königs unterdrückt ſei, hat der 
gliſche Hof ſo wenig geglaubt, daß die Herren und 
amen des Hofes in langen Trauergewändern den Geſandten 
mitten durch ſich hindurchgehen ließen, ohne ihn zu grüßen. 
Gume, Hiſtoire d'Angleterre, Bd. VII. S. 201.) Königin 
Eliſabeth weinte. (Raumer Beitr. z. n. Geſchichte J. S. 598.) 
3. Ich habe ein Recht, den Mordplan gegen Coligny (fo 
hatte ich geſchrieben, es ſcheint in der Abſchrift verſehentlich weg⸗ 
gelaſſen zu ſein) mit der Bartholomäusnacht „zuſammenzuwerfen“, 
wie Herr Steuer ſchreibt. 
In dem Brief des Nuntius Salviati an den Papſt vom 


und die Königin gelobt, ſo viel Klugheit bei Ausrottung dieſer 
verpeſteten Wurzel bewieſen und ihre Zeit ſo gut gewählt 
zu haben, daß alle Rebellen wie in einem Vogel⸗ 


= Be Geſchichte der Proteſtanten Frankreichs G. de Felice, 


Von „Not des Augenblicks“ kann keine Rede fein, trotz Dr.. 
Sternfeld, denn der König war nicht bedroht. Daß die fran⸗ 5 
ice Diplomatie die Bluthochzeit am ſpaniſchen und römiſchen 
Hof als acte prémedité dargeſtellt hat, habe ich der Kirchen⸗ 
geſchichte von Dr. Wilhelm Moeller, Freiburg i. B., Leipzig und 
Tübingen, Mohr 1899, Bd. III, S. 303 entnommen. 

5 . Werk des Katholiken Kerbyn de Lettenhore kenne ich 
icht. \ 8 

4. Selbſtverſtändlich kann ich die Zahl der Opfer nicht an⸗ 
geben. Ich habe die 3 Angaben genannt, dann ſind 
es aber nicht höchſtens 5000“, wie Herr Steuer jagt, ſondern 
mindeſtens über 20000 geweſen. Der Biſchof Persfixe 
war es geweſen, der die Zahl 100 000 genannt hat. 

Auf die übrigen Punkte habe ich nichts zu ſagen, da ſie meine 

„Bemerkungen und Zurückweiſungen nicht berühren; ich glaube 

einige Unrichtigkeiten zurückgewieſen zu haben. 5 Ä 
Gern will ich noch hervorheben, daß die Bluttat nicht nur in 

N proteſtankiſchen Norden und in der 

Schweiz ſowie Deutſchland Abſcheu erregte — Kaiſer Maximilian IT. 

emen unauslöſchlichen Flecken in der 

— Auch 11 Statthalter in Frankreich wei⸗ 

e, die aus Paris kamen, in ihren Bezirken 

Ebenſo ein Biſchof, der von Liſieux. — 


auszuführen. Y 
8. eine edle Perſönlichkeit, ohne Anführungs⸗ 


Coligny iſt und bleibt 


een 


»Polener Cageblall. 


Fluß gekommen ift, hier nochmals beide Seiten zu Worte kommen 


* 


*. 


Beilage zu Nr. 197. 


ſicht ſtellte, erklärte er, das könne ruhig geſchehen, die Handſchuhe 
ſeien nicht aus ſeinem Geſchäft. ' 270 
Wo kommen wir hin, wenn ſich die Angeſtellten eines eb 
— es handelt ſich in diefem, Falle um eine ganz junge Verkäufe⸗ 
rin — jeden Irrtum und jede Schädigung der Käufer leiſten 
können, ohne daß der Geſchäftsinhaber den Schaden wieder gut 
macht. 5 
Die deutſchen Optanten in der Wojewodſchaft Poſen. 
Wir brachten kürzlich nach dem „Kurjer Poznaßski“ eine Sta, 
tiſtik der jüdiſchen Optanten in der Wojewodſchaft Poſen. Jetzt 
bringt das Blatt eine Zuſammenſtellung ſämtlicher 
Optanten in dieſer Wojewodſchaft. „Danach haben 
in der Wojewodſchaft Poſen insgeſamt 96 557 Perſonen, darunter 
5144 Juden, optiert. In Poſen opfierten 4567 Perſonen, dar⸗ 
unter 1047 Juden. Die größte Zahl der Optanten weiſt die Stadt 
Bromberg auf, und zwar 14835, der Landkreis Bromberg mit 
Einſchluß der Juden 6387. Im Kreiſe Kolmar haben 4799 optiert, 
im Kreiſe Inowrockaw 7088, im Kreiſe Liſſa 4198, im Kreiſe Obornik 
4616, im Kreiſe Birnbaum 3996, im Kreiſe Rawitſch 3081, im 
Kreiſe Schubin 2975, im Kreiſe Wongrowitz 2695, im Kreiſe Poſen⸗ 
Weit 2064, im Kreiſe Poſen⸗Oft 1848, im Kreiſe Samotſchin 2974, 
im Kreiſe Wirſitz 2059, im Kreiſe Czarnikau 2044, im Kreiſe Gneſen 
2572, im Kreiſe Neutomiſchel 2771, im Kreiſe Krotoſchin 2230, im 
Kreiſe Mogilno 2275, im Kreiſe Oſtrowo 1515, im Kreiſe Argenau 
1107, im Kreiſe Kempen 1497, im Kreiſe Jarotſchin 1484, im 
Kreife Grätz 1010, im Kreiſe Schrimm 1674, im Kreiſe Strelno 
1737, im Kreiſe Wreſchen 1137, im Kreiſe Zuin 1744, im Kreiſe 
Schmiegel 868, im Kreiſe Schroda 814, im Kreiſe Pleſchen 958, im 
Kreiſe Schildberg 675, im Kreiſe Koſchmin 778, im Kreiſe Koften 
665, im Kreiſe Goſtyn 730, im Kreiſe o 500 und im Kreiſe 
Wollſtein 218. 


Austauſch von Landwirts ſöhnen. f 

Im letzten Landw. Zentralwochenblatt für Polen leſen wir 
folgendes: 

1 ö 8 

\ r Str 26, eine Verm 5 Austauf 

dee Sende eingerichtet. Auf eine Anfrage unſererſeits 

iſt uns zugeſagt worden, daß auch Landwirtsſöhne aus hieſiger 

Gegend für einen Austauſch in Betracht kommen. Dieſer Gedanke 

iſt ſehr glücklich, und wenn ſich ein derartiger Austauſch bewerk⸗ 


Abteilung Organiſation, in Berlin, 
ittlungsſtelle für den Austauſch 


ſtelligen ließe, könnte unſere Landwirtſchaft dadurch außerordent⸗ 


li uchtbringend beeinflußt werden. Unſere Landwirtsſöhne 
baten . intenſibe Getreide- und Rübenwirtſchaften 
kennen zu lernen, ſie würden ſich auf Saatzuchtbetrieben betätigen 
können, ihr tierzüchteriſches Intereſſe und Können würde durch 
den Aufenthalt und die Betätigung in den Hochzuchtgebieten eine 
außerordentliche 5 erfahren. Der Hau ptbauerm- 
verein beabſichtigt den Austauſch von Landwirtsſöhnen ſowohl 
in der Provinz, als auch nach Deutſchland zu vermitteln. So 
ſegensreich auch der Austauſch unſerer Landwirtsſöhne innerhalb 
unſeres Landes ee ſo wird es 1 . — eg 
noch viel ſegensreicher jein, wenn er auch ma 8 
5 unſeres Heimatlandes herauskommt. Der Hauptbauern⸗ 
verein hat bereits bei den zuſtändigen Behörden Schritte unter⸗ 
nommen, dieſem Austauſch von Landwirtsſöhnen nach dem 
Deutſchen Reiche behördlicherſeits keine Schwierigkeiten bereitet 
werden, und andererſeits Paßſchwierigkeiten, Einreiſe⸗ und 
Aufenthaltserlaubnis auf ein Minimum beſchränkt werden. Falls 


ür den Austauſch ein Intereſſe hat, wird gebeten, ſich 
ge eee e 


Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen. Neu zu beſetzen ſind 
die 9 Se en in Altboyen, Diögeſe Liſſa i. P. und 
Altkloſter, Diözeſe ſtein Meldungen um die erſte Stelle an 
den Gemei irchenrat zu Aliboyen, zu Händen des Superinten- 
denten Smend in Liſſa; um die zweite Stelle an das Konſiſtor nm 


in Poſen. " 

Die r die Beamten. Der Finanzminiſter Jaſtrzembski 
hat An anſpranglichen Standpunkt in der Fun der Gewährung 
einer weiteren Zulage zu den Gehältern der Staatsbeamten aufge 
geben, und in einer neuerlich abgehaltenen Konferenz faßte er den 
Entſchluß. dem Miniſterrat ein Projekt über die Erhöhung der Be 
amtengehälter um weitere 50 v. H. vorzulegen. hinaus 
ſoll vom 1. September an die vierte Orts klaſſe, die als Grundlage 
für die Berechnung der Befoldung dient, aufgehoben werden. 

* Die unliebſamen Folgen des Tabakmonepols machen ſich 
wie anderwärts fo auch in unſerer guten Stadt Poren in höchſt 
unangenehmer Weiſe fühlbar. Die am 1. Auguſt vom Staate 
eingeführten höheren Preiſe für Zigarren, Zigaretten uſw. baben 
eine erhebliche Einſchränkung des Rauchens in weiten Kreiſen, 
die den heutigen ge Rechnung 8 müſſen. 
zur Folge gehabt. Selbſt polniſche Kreiſe verzichten teilwers 
auf den Genuß einer Zigarette oder haben ihn doch erheblich eine 
geſchränkt. Nur gewiſſe Damenkreiſe ſcheinen fich ihre Rauch⸗ 
gelüſte durch die neuen Preife nicht einſchränken zu wollen. 
Jedenfalls iſt der Umſatz in den meiſten Zigarrengeſchäften erheb⸗ 
lich zurückgegangen, ſo daß eine Anzahl von kleineren Geſchäften 
den Betrieb gang einſtellen mußte. Andere haben, um ſich über Waſſer 
halten zu können, den Verkauf anderer Waren, z. B. von Klei⸗ 
dungsftücken, Stoffen, Schreibmaterialien ufw. neu aufgenommen. 


nicht etwa eine Folge des Wunſches, die 1 
u. fördern, einzig und allein die Abſicht, ein gu 

äft zu machen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die einheimiſche Wolle 
ag ichgeſtellt werden kann, dabei aber um 30 Prozent 
billiger dieſe iſt, ohne die Beförderungskoſten zu rechnen. Da⸗ 
her die Vorräte an einheimiſcher Wolle auch bereits erſchöpft. 
Für Schafzüchter müßte dies ein Anſporn zur ößerung ihrer 
Züchtereien ſein, um jo mehr, da dadurch eine Ermäßigung des 
Preiſes der Tuchwaren erreicht werden 


kann. 

# Die fremden Sprachen im Fernſprechvertehr. © Ber 
8% i 

— Be ae 92 ee — 8 nnen im Ferret 


nkung angewandt werden. R 
Ge i sſammlu in Poſen 
den "Rinbertrüppefgem lafst 12 
Wojewodſchaft Poſen eine 


tes Ge⸗ 


Der Wojewode 

für die Haushaltungen 
Haus bewilligt, die in der 
Zeit vom 15. September bis 15. Dezember dieſes Jahres ſtattfindet, 

x Druckfehlerberichtigung. In der Dien war von 
einer landwirtſchaftlichen „Haupt lehrlingsprüfung“ die Rede; es 
mußte richtig „Her b ft lehrlingsprüfung“ heißen. 

Ir Eröffnung der Opernſaiſon. Das Große Theater eröffnet am 
Sonntag, dem 3. S Winterſpielzeit. Als 1 
vorſtellung wird die Oper „Halka- von Moniuſzlo gegeben. Unter 
Direktion des Kapellmeiſters Stermicz, früher in Wien, find ver⸗ 
ſchiedene große Opern in Vorbereitung, ſo ſollte z. B. Mitte Sep⸗ 
tember die Oper „Konrad Walkenrod“ von Zelenski, Hoffmanns 
Erzählungen, „Die Hugenotten“ uſw. aufgeführt werden. 

# Das Große Theater eröffnet ſeine neue Opernſpielgeit am 
Sonntag, dem 3. September, abends 7% Uhr mit Moniuſzkos 
⸗Halka“ in teilweiſe neuer Beſetzung. Die muſikaliſche Leitung 
liegt in den Händen des neuen Operndirektors Stermicz Am 
Dienstag der nächſten Woche wird Gounods „Fauſt“ gegeben. Die 
nächſten Vorſtellungen bringen Bizets „Carmen“ und Puccinis 
„Tosca“. Für die erſte Neuaufführung iſt Zelenskis „Konrad 
Wallenrod“ vorgeſehen (wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte Sep⸗ 
tember). Außerdem verheißt der Spielplan Meyerbeers „Huge⸗ 
notten“, Mozarts „Entführung aus dem Serail“, Offenbachs Hoff⸗ 


(4 


5 


mann: Erzählungen“ und einige hier noch nicht aufgeführte pol⸗ 


niſche „ er 
er Verband der Güterbeamten für Polen hält am Sonn⸗ 
tag, En 10. September, mittags 12 Uhr im großen Sitzungsſaale 
der Landwirtſchaftskammer, Poz naß, ul. Mickiewieza 38 (fr. Hohen⸗ 
llernſtraße) ſeine Herbſtverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
chen u. a. gag. Beſprechungen über Roggenwährung und über 
Fragen aus dem Gebiete des Acker⸗ und Pflanzenbaues. 

% Beſitzwechſel. Die Firma P. Czarneceki, Automobile 
und twiatyfa-Aöteilung, Brama Warſzawska (Warſchauer Tor), ver⸗ 
kaufte den rechten Teil ihrer Fabrikanlage an die Panzerkaſſenfabrik 
A u. Bielawski hier, die dort ihren bisherigen Sure 
edeutend erweitert Hat. Die Fabrik foll am 1. Oktober d. Is. in 
Betrieb geſetzt werden. Weiter verkaufte die Firma P. Czarneekt Ra 
die Firma Majewski u. Macieſewskf ihr 7 auf dem 
ſich große Benzin⸗Tank⸗ und Ol⸗Anſagen Fa A, von 
dieſen Veränderungen behält die Firma 5 ie von ihr 
neuerbaute, daneben liegende Fal ne Garagen und 
Wohnungen.“ 

x Dei einem Diebſtahl 1 wurde a auf dem Haupt⸗ 
Bahnhofe Jan Ziemiecki von hier, der einem Reiſenden einen 
Koffer ſtahl und damit das Weite ſuchte. Er wurde eingeholt, der 
Koffer wurde ihm abgenommen, und der „Herr“ Spitzhube erhielt 
Freiquartier im Polizeigefängnis. — Geſtohlen wurde ebenfalls auf dem 
Bahnhof einem Reiſenden eine Brieftaſche mit 7 Dollars und Ausweis⸗ 
babieven. In dieſem Falle iſt der Dieb unerkannt entkommen. — Natürlich 
fehlte auch geftern der übliche Straßenbahntaſchendiebſtahl nicht. Geſtohlen 
wurde einem Fahrgaſt eine filberne Herrenuhr, Marke „Omega“, im 
Werte von 60000 M. — Endlich wurde noch aus einer Wohnung im 
Haufe Walliſchei 63 der Betrag von 183 300 M. geſtohlen. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 10 rauenzimmer 
wegen Überſchreitung der fittenpeligeilihen Vorſchriften und drei 
Perſonen wegen Betrunkenheit. 


Janſu is, 30. Auguſt. Durch wiederholte Ein⸗ 
bruchs erſuche wurde unſere Gegend in den letzten Tagen 
heimgeſu 1. Die Frechheit der Spitzbuben ging ſo weit, daß einer 
am hellen Tage mitten in einer Ortſchaft in ein Fenfter einſtieg, 
ſich drei Anzüge aus dem Schrank hervorholte und erſt verſchwand, 
als im Zimmer unmittelbar nebenan Geräuſch entſtand. Zunächſt 
gelang es, einen der Burſchen, ſpäter noch zwei festzunehmen. Sie 
waren mit einer ganzen Muſterguswahl bon Dietrichten bewaffnet 
und trugen dünnſohliges Schuhzeug, das ihren Schritt faſt un⸗ 
en machte. Sie ſtammen aus Kongreßpolen. 

. Wollſtein, 80. Auguſt. Die allgemeine Teuerung 
wacht ſich auch hier geltend; Schweinefleiſch koſtet 950 —1000 M. 
das Pfund, Butter 1300-1500 M. Die Brotpreije halten ſich der 
Konkurrenz wegen noch, obgleich das Jünfpfundbrot in den letzten 
drei Wochen auch von 540 auf 650 M. geſtiegan iſt. Kartoffeln 
ſind noch für 2000 M. der Zentner zu haben. Auch Gemüſe und 


jr 


nn, 


Obſt ift trotz des großen Angebotes im Preiſe geſtiegen. — Die 


Ei “2 ührung des Paſtors L. Bertheau aus Schröttersdorf 
bei Bromberg als Geiſtlicher der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
emeinde fand durch den Pe Bes 
zirkes, Superintendenten Reiſel aus Neutomiſchel, ſtatt. Die 
berwgiſten Kirchengemeinden Altkloſter und Silz⸗Hauland find 
als Filialen der hieſigen Pfarre zugeteilt, — Pfarrer Hermann 
in Tuchorze tritt demnächſt in den Ruheſtand und wandert nach 
Deufſchland ab. — Am Sonntag feierte der Männergeſang⸗ 
verein „Konkordia“ ſein 45jähriges Stiftungsfeſt durch ein 
Gartenfeſt bei Thiem⸗Berzyn. Dazu war der Männergeſangverein 
Rakwitz faſt vollzählig erſchtenen. Gemeinſame Chöre wie auch 
Eſnzelborträge der beiden Vereine füllten nebſt Preisſchießen für 
Herren, Prelskegeln für Damen und Verlofungen für Kinder den 
ER, aus. Beſonders hervorzuheben find die Chorgeſänge 

Rakwitzer Vereins unter Leitung ſeines Dixigenten Heinrich. 
Rach den üblichen Begrüßungs⸗ und Feſtrede n geſchloß ein Tanz 
im Bieringſchen Saale das Feſt. 

sch. Pogorzela, 31. Auguſt. Eine auch von Damen gut De» 
ſuchte Mitgliederverſammlung hielt der Deutfhe 
Bauern verein ab. Die Berichterſtattung hatte Schmelle⸗ 
kamp⸗Sendſchau übernommen, der einen Vortrag über die Herbſt⸗ 
heſtellung hlelt. An die Ausführungen des Redners ſchloß ſich eine 


längere Aussprache und ein gemütliches Beiſammenſein. 


Mogilno, 31. Auguſt. Den Tod durch Erſchießen 
ſuchte die Tochter H. des Landwirts W. aus Kornſelde. Die jüngſte 
Tochter, die Augenzeugin der ſchrecklichen Tat war, bekam einen 
Nervenſchock und llegt ſchwer krank danjeder. Das Motiv zur Tat 


iſt unbekannt. 

«Lublin, 28. Auguſt. Hier iſt ein Cholerafall foͤſtgeſtellt 
worden. Es wurde nach Kielce eine Sanitätskonferenz einberufen, 
in der die Gegenmaßnahmen gegen ein weiteres Verbreiten der 


2 —— wurden. 


Wer bei Chiffre ⸗ Anzeigen 


innerhalb Polens feine eingereichte 
Offerte fofort weiter be⸗ 
fördert haben will, den erſuchen 
wir, Mk. 20.— für porto dem 
Sriefe gleichzeitig beizufügen 


5 Gefchäftsftelle des poſener Tageblatts“ 
dannaaaan ans n Mae 


Birtichaft Aguft Fel 


o. 40—60 Mrg. g. Bod. mit 
uchsfelle 
ark, 


vollſt. leb. u. tot. Inv. und 
maſſ. Gebäud., in der Nähe ene bis 50000 


einer Kreisſtadt a kaufen ge⸗ 
Indt. Ernſte u. ſof. 5 
Beſitzer wollen ihre Off. u. 
8888 a: d. Geſchſt. d. Bl. ein. 


Ich ſuche dringend 


Sahngebiſſe 


auch zerbrochene. 
Kaufe pro Zahn von 200, 


bundes 
Walg 


Iltisfelle bis 15000 Mark, 
Roßſchwanzhaare Pfd. 2200 M. 
5 nur Winterware 

sw, Marcin 34, Fellgeſchäft. 


MED, Zimmer 


ſucht ruhiger Dauermieter in 


600 und 1000 Mark. ſtadt. Off, u. 8850 a. d.] Angeb. 1 
Kallmannjohn, sw. Marein 34. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Iſchäftsſt. d 
> 5 g 


— 
Stellenangebote 


int 
Schweiter oder Fran zur 


Vochenpfege, 


für feine; aufs Land a 
eldungen an die 
5 50 deen chtum 1 


. 


1Bemtenftelle 


beſſerem Hauſe, mögl. Ober: | wo Fee 


++ cſener Dagebtlan va. 
Aus dem Gerichts aal. 


Zweimal zum Tode verurteilt. 
* Thorn. 31. Auguſt. Wie erinnerlich, wurden im vergangenen 
Jahre der im Kreiſe Culm wohnhafte Landwirt Müller und ſeine 
Ehefrau ermordet aufgefunden. Als Mörder konnte der Land⸗ 


Sandet, Gewerbe und Derkſehr. 
AR Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 30. Auguſt 
7 rem. „Staats aul. ane 


31. Auguſt 


e 


PR erg Potocki i Ska. 300-810-300 + 200-320 +N 


arbeiter Urbanowski, wegen Beihilfe feine Braut Bartz feſt⸗ ank Boznagsfi . eie, + 
genommen werden, Beide hatten fic jetzt vor dem Bezirks⸗Schwur⸗ 4 Bremgatewedw 3 +N a +N 
gericht in Thorn zu verantworten. Da ihnen zur Heirat Geld fehlte. Hanf Zw. Spolel Zarobk. I.-IX. Em, no 220 +N 
ſollte U. auf Anraten feiner Braut ſolches durch Raub beim I Polsti Bank . Ana) . 340-350 + —.— 
Müllerſchen Ehepaar beſchaffen. Er drang nachts in * BEN IE en. 1 IV. Em 1 235 x 10 
ein und ermordete die durch das Geräuſch aufgewachten Eheleute mit „ „ „ 185-110 » h 
einem Beil. An Beute fielen ihm ganze 30 000 Mark in die Hände. ei insg. — 8 +N 9 +N 
Der der Tal Geſtändige wurde megen Mordes, alſo zweimal zum En . . 210 LA 
Tode verurteilt, außerdem erhielt er wegen Raubes eine ig an 8 5 5 ＋ N 770 EN 
15 jährige Zuchthausſtrafe und ſechs Monate Ge⸗ I a Drogeina u.» 1 140 r4 
fängnis. Seine Braut kam mit anf Jahren Zucht ⸗Hurtownſa Stor 1.—II. Em. 240 +N 240 
haus — 8 e rn et 1 +A 30 + 
— _ uban, Fabr em. m 
re die *. 870-960 ＋ N 950-9 4 
Engel andt. Miyny ! Tartaki Wagrowislie..  —— 40 + 
Für dieſe Nubril en De ee e e erb Gewähr, Bau Ban ae Deren, Bybgofatz » 5 = mr 
gegenüber dem PBublilum, ſondern nur bie preßgeſetzlic N 
dem Hausbeſitzer⸗Elend⸗ ze (früher Venti) RE 
In der Nr. 194 des „Poſener Tageblattes“ ruft der Prien dh Oſtrowo 225220 ＋ A —.— 


„Browary Grodgziskie 5 — 
u Berlin 540556 _ 545, Umſatz: 5 481 000 dich DIE 


A „ Angebot, N = Nachfrage. + Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 
vom 1. September 1922. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 fg. bel ſofortiger Waggon ⸗ 
Lieferung.) 


ſchutzberband alle Mitglieder zum gemein amen en 908 
beeinträchtigenden Ges 
fens, in der 
1 .), koſtet ein lan etzt 1 * 
ſchnittlich in den unteren Stockwerken 700 Mark jährlich, das ſink 


alle die Mieter „über alle Maßen“ e 11 9 
Verordnungen auf. In der vornehmſten Gegend 


ul. Matejki (fr. Neue Garten 


um es anſchaulicher auszudrücken alle ſieben Wochen ein Glas 
Bier, von dem die auf den Goldpreis geſtiegenen Unkoſten noch 
abzuziehen find. Jetzt will * ejm Biete Almoſen auf zwei 
Glas Bier wöchentlich erhöhen. Gegen dieſe Erhöhung will der 
Mieterſchutzverband, wie es ſcheint, Stellung nehmen, In Frie⸗ 


denszeiten durfte der Hausbeſitzer 5 v. H. der Jahresmiete bei der 

Stenerberanlagung für Reparaluren in Abzug bringen, das macht Weizen 984599 Fact * 18 
bei dem Grundpreis von 350 Mark für iR immer 17,50 Gold⸗ Roggen 18 17 600 2 117 0 e {of 1500 
mark oder 20000 Polenmark aus. Die 3 a des Hauswirtes Braügerſte . . 1 1 etreibejtroß, loſe 48 
betragen nach Abzug der 700 Mark Miete für das Zimmer, dem⸗ Anmel 68 95 -n Sen, Üble gepr. 6 200 
nach gegen 19000 Mark für das Zimmer und würden, en as A 709° 31000-815001. gebr. 6 800 


ht, noch immer 9600 Mark bet 


neue Geſetz durchge 
Mieterberband weſſt ſtolz auf die 1 1 Erfolge hin, 9 n Vorräte bei bedeutenden Umſätzen. Konſumnachfrage 
dem ungleichen Kampfe — zehn Mieter gegen einen N — 4 M — Stimmung: ruhig. 


erzielt hat. Vielleicht . er ſogar die 17 ganz zu 
Volksfklaven zu machen. Wir erklären uns für wehr r ni 


Poſener Viehmarkt vom 1. Bopienber 1922. 
in moraliſcher Beziehung. Wir können nur auf die Einsicht der 


Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht: 
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rlefuntſchlag mit 

A. E. in FW uns iſt von der Anfrage 1 Vaters nichts be⸗ 
kannt, wir bitten um deren Wiederholung. 

8. in S. 1, Uns iſt davon, daß ein derartiges Geſetz in Vorbe⸗ 
reitung iſt, nichts bekannt. Dagegen wird die Angelegenheit Gegen⸗ 
ſtand der demnüchſt beginnenden deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
bilden. 2. Wie die Sache fetzt fteht, iſt die Aus ſicht. daß das neue 
Mieterſchutzgeſetz vor dem 1. Oktober d. J. vom Sejm angenommen 
werden wird, ſehr gering. 3. Eine anftändige Verſicherungs⸗Geſellſcha el! 
wird die Verſicherungsſumme ftet in der Valuta zahlen, in der 
a | erfolgt iſt. 


II. Schweine; I. Gone 77 Dan M., 


73000 M., III. Sorte 67 000—68 000 
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Zurückzahlüng in polnſſcher Valuta kann und wird ſich 1 Gläubi 5 Ungarſſche Goldrente — 


nicht einberftanden erklären. Ste würden 25 im gegebenen 
wenn Sie der ae wären, auch nicht tu 

N. a. P. der jetzt beſtehenden Drops wird dle Emigranten 
ſteuer bei Pr en ausreichender Begründung auf Jon erlaſſen 


oder ermäßigt. Gegen die Abwälzu iu ng der Steuer auf Ihren Käufer 
iſt rechtlich 3 einzuwenden. enn Sie nicht verkau er pe. — ) .. * 
pachten können, brauchen Sie n auch eine Gmigrantenfteuer e 2778238 fie Politit N N Theodor Kania, für Kunfl, 


nicht zu bezahlen. 
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Schweizer 


ſucht ein kleines Landgut von 100-300 en 
in guter Verkehrslage zu kaufen. Guter Boden Beding. 
Angebote unt. 8863 an d. — d. Blattes erbeten. 


Zum baldigen Antritt 
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Verh. Obermüller, 


ewiſſenhaft und ehrlich iſt, und ein kl. Sägegafter 
hren verſteht, ſowie kleine Reparaturen in der Mühle 
8 für unſere 13 To.⸗Mühle (Waſſerkraft) 
„Oktober d. Js. geſucht. Dauerſtellung. 
Angebote mit Zeugnis abſchriſten an die 


Mühle Carlsbach in Koseierzyna, 


b. Falmierowo, pow. Wyrzysk. 
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das ſich in der 
Junges ev. Mädchen, Zauswiriſchaft 
Namen, will, wird zur Wien der Hausfrau 
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